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eſt genommen
Amtlich Bukareſt iſt genommen Seine Majeſtät der Kaiſer

haben Allerhöchſt aus dieſem Anlaß in Preußen und ElſaßLothringen am 6 Dezember 1916 Salutſchießen
Flaggen und Kirchengeläut angeordnet
die Einnahme von Bukareſt

Jubel brauſt durch die deutſchen Lande und der
eherne Mund der Glocken und Geſchütze kündet der
Heimat die Heldentaten unſerer Brüder an der Front
Bukareſt die Hauptſtadt des verräteriſchen Walachen
ſtaates an der unteren Donau iſt genommen und
damit ein neuer Sieg von entſcheidender Bedeutung an
die Fahnen Deutſchlands und ſeiner Verbündeten ge
knüpft Nicht unerwartet iſt uns die Freudenbotſchaft
gekommen nachdem die Heeres gruppen Falken
hayn und Mackenſen mit unwiderſtehlicher Ge
walt den Kreis um Bukareſt in den letzten Tagen weſt
lich und ſüdlich der Feſte immer enger gezogen und die
rumäniſche Armee die der Feind zur Entſetzung des
Landes und zum Schutze ſeiner Hauptſtadt unſeren
Truppen in den Weg geworfen hatte in der heißen
Schlacht am Argeſul geſchlagen worden war Aber mit
um ſo größerer Freude begrüßen wir die Eile mit der
unſere Heere ihre ſchwierige Aufgabe erfüllten und das
Schickſal der Walachei entſchieden

Die Verteidigung von Bukareſt war wie
aus ruſſiſchen Zeitungsmeldungen hervorging von der
rumäniſchen Heeresleitung im allergrößten Stile orga
niſiert worden Es wurde ſogar eine beſondere
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Armee gebildet die unter dem Oberbefehl des
Generals Bogdan ſteht und lediglich dem Zwecke
diente uns von der rumäniſchen Hauptſtadt abzuwehren

Außerdem iſt Bukareſt im Laufe der Zeit zu
einer der größten und ſtärkſten Feſtungen der
Welt ausgebaut worden Die Befeſtigungsbauten
der modernen Anlage gehen bereits auf das Jahr
1883 zurück Den Entwurf der Feſtung hat im weſent
lichen der bekannte belgiſche Feſtungsbaukünſtler General
Brialmont fertiggeſtellt der auch die von uns im
Herbſt 1914 genommenen Feſtungen Lüttich und
Namur erbaut hatte Der Feſtungsgürtel be
ſteht aus 36 Werken von denen 18 Forts und 18
Zwiſchen werke ſind Von der Größe der Feſtung
gibt die Tatſache Kenntnis daß der geſamte Feſtungs
gürtel einen Kreis von 75 Kilometer umſchließt Brial
mont entwarf außer dieſem Fortsgürtel noch einen groß
zügigen Plan für den Bau einer Stadtumwallung im

vpolygonalen Umriß Alle Forts der Feſtung ſind mit

geſtattet die in Frankreich hergeſtellt worden ſind Nach
dem Plan des Feſtungserbauers iſt die Feſtung mit 248
Geſchützen ausgeſtattet Wichtig iſt die Tatſache daß
nicht weniger als 54 Beobachtungspanzer ein
gerichtet worden ſind ie Feſtung ſoll außerdem in
den letzten Monaten noch durch Errichtung von Zwi
ſchen werken und Flankierungsanlagen
aller Art bedeutend vergrößert worden ſein Zu dieſem
Zwecke ſind die Erfahrungen verwertet worden die bei
der Verteidigung von Feſtungen in dieſem Kriege ge
ſammelt worden ſind Jm großen und ganzen kann man
erkennen daß die Verteidigungsarmeg von Bukareſt in
der Feſtung ſelbſt einen ſtarken Stützpunkt findet Der
Feſtungsgürtel iſt nicht nur nach einer Richtung beſon
ders ſtark ausgebaut ſondern die Forts ſind ziemlich
aleichmäßig über den ganzen Umkreis errichtet Die Werke

dienen auch dem Schutze des großen Eiſenbahn
knotenpunktes der ſich in Bukareſt befindet Von
hier aus gehen Eiſenbahnlinien nach dem von uns ge
nommenen Turnu Severin nach Kronſtadt
nach Braila Galatz Jaſſy ferner gegen Süden
nach dem gleichfalls gefallenen Giurgiu und gegen
Oſten nach dem eroberten Feſtungsgürtel Cerna
voda Conſtantza

Nun iſt Rumäniens Hauptſtadt gefallen und der
neue Triumph unſerer Waffen gibt uns zu weiteren Taten
auf dem Schlachtfelde Sicherheit
Durch den Eintritt Rumäniens in den Krieg wollten

e
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und friſche Kraft

unſere Feinde uns den Todesſtoß verſetzen aber
Mitteleuropa hat nunmehr gerade dort einen ſeiner
ſchönſten und ruhmvollſten Feldzüge vollbracht ren
Sieg errungen ſo glücklich und verheißungsvoll wie
wir ihn kaum zu hoffen wagten

t

Her amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Amtlich wirdverlautbart
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Die Donauarmee hat öſtlich der Argeſulmündung
ruſſiſche Angriffe abgeſchlagen und ſüdweſtlich von
Bukareſt die Ortſchaften am rechten
ſäubert Die ſiegreich vordringenden öſterreichiſch
ungariſchen und deutſchen Kräfte des Generals v Falken
hayn nähern ſich der von Bukareſt über Ploeſti nach
Campinag führenden Bahn Oeſterreichiſch ungariſche
Truppen haben in nördlicher Richtung vorſtoßend den
Feind bei Singaia geworfen und beſetzten den Ort Die
Kampfgruppe des Oberſt v Szivo erreichte die in der
nord weſtlichen Walachei abgeſchnittenen Truppen vor
ſich hertreibend den unteren Alt Hier kam es zu
neuen Gefechten bei denen wir 26 Offiziere 1600 Mann
vier Geſchütze und zwei Maſchinengewehre einbrachten

Heeresfront des Generaloberſt Er zherzog Joſeph
Jm Baszka Tal und nordweſtlich von Soos Mezö

wurden den Rumänen wichtige Stützpunkte entriſſen
wobei ſie 150 Mann zwei Maſchinengewehre und ver
ſchiedenes Kriegsgerät einbüßten Nordweſtlich von
Sulta drückte uns ein ſtarker ruſſiſcher Angriff in die
ein Kilometer weſtlich angelegte zweite Linie zurück Jm
Ludova Gebiet und nordweſtlich des Tartaren Paſſes
ſcheiterten alle ruſſiſchen Angriffe Am 3 d M bewarf

Vien 6 Dezember

ein k und k Flugzeuggeſchwader das Barackenlager
Giunghi mit Bomben Es erzielte ohne ſelbſt
Schaden zu leiden mehrere Treffer

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Keine beſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicherKriegsſchauplat
Nichts von Belang
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant
Ereigniſſe zur See

In der Racht vom 4 anf den 5 Dezember hat eines
unſerer Seeflugzeuggeſchwader die militäriſchen Objekte
von Monfalcone mit ſchweren Bomben erfolgreich
belegt Trotz heftigen Abwehrfeners ſind alle Seeflug

R l guul
zeuge unvexſehrt eingerückte Slottentkamnmando

W T Wien 6 Dezember Amt
lich wird verlautbart Bukareſt und
Ploeſti ſind genommen

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

W T Berlin 6 Dezbr abends
Amtlich Bukareſt und Ploeſti find

genommen

Ein Telegramm des Kaiſers
an die Kaiſerin

W T Berlin 7 Dezember Amtlich Seine
Majeſtät der Kaiſer hat an Jhre Majeſtät die Kaiſerin
folgendes Telegramm gerichtet

An Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin Berlin
Bukareſt iſt genommen Welch herrlicher

durch Gottes Gnaden erreichter Erfolg anf der Bahn
zum vollen Siege Jn raſchen Schlägen haben unſere
unvergleichlichen Truppen Seite an Seite mit unſeren
tapferen Verbündeten den Feind geſchlagen wo er
ſtellte Bewährte Führung wies ihnen den Weg
Gott helfe weiter

ſich

Wilhelm
x 413 uiſhg 4der gintfiche türkiſche Heeresbericht

W T Konſtantinopel 6 Dezember Amt
licher Heeresbericht vom 5 Tezember An der perſiſchen
und Kaukaſusfront kein wichtiges Ereignis Ein engli
ſcher Doppeldecker wurde durch unſer Feuer an der ſyri
ſchen Küſte bei Remle abgeſchoſſen Führer und
Beobachter wurden gefangen genommen Wir verhinder
ten Lanburgsverſuche des Feindes bei Rkabg
den von ihm unternommenen Verſuch an der Küſte des
Golfes von Alaba die franzöſiſche Fahne zu
ziſſen Die Fahne wurde von uns erbeutet Unſer
Vormarſch in der Richtung Yanbe und Hedſchas
ſchreitet fort Die Zahl der Gefangenen und die von
unſeren Truppen die an der großen Schlacht am Arge

Flußufer ge dieſer Zahl nicht einbegriffen

Rumäniſchruſſiſcher Kriegsrat

und drei vollkommen ansgerüſtete Feldbatterien Die in
unſerem geſtrigen Bericht gemeldeten Kanonen ſind in

Malmö 6 Dezember Novo i meldet aus Jaſſy
Auf wichtige Nachrichten von der Südweſtfront hin trat
im rumäniſchen Hauptquartier ein ruſſif cherumä
niſcher Kriegsrat zuſammen der ſich mit der

gegenwärtigen militäriſchen Lage beſchäftigte Soweit
bekannt wird behandelte der Kriegsrat der ſich von den
faſt täglichen Konferenzen im Hauptquartier hauptſäch
lich durch die verſtärkte Zahl der Teilnehmer auszeich
nete außerordentlich wichtige militäriſche Fragen ſo vor
allem die dringend notwendig gewordene vollſtänu
dige Umgruppierung des rumäniſchen
Heeres die aller Wahrſcheinlichkeit zu einer Ein
fügung der rumäniſchen Verbände in den ruſſiſj chen
Hecresverband führen wird Allgemein herrſcht
die Anſicht vor daß auch wichtige Veränderungen im
Oberbefehl der in Rumänien kämpfenden ruſſiſch
rumäniſchen Truppen ſtattfinden werden Ueberall tritt
das Gefühl zutage daß nur eine ſehr ſtarke Per
fön lichkeit mit Hilfe einer völlig retablierten Ar
mee das Gleichgewicht wiederherſtellen könne Seit
24 Stunden ſind alle Verbindungen mit der Reſiden z
unterbrochen Das letzte rnmäniſche Preßcommuni
qué teilt mit daß die Lage um Bukareſt ungünſtiger
geworden iſt Beſonders im Nordweſten des
Feſtungsraumes verſchlimmert ſich die Lage Die
2 rumäniſche Armee ſetzte infolge der Einnahme von
Tit durch den Feind der Rückzug auf Ploeſti fort Die
legte große Schlacht vor Bukareſt iſt ungehener
blutig geweſen

Beſchleunigter Rückzug nach Aten

Genf Dezember An die unter dem Zwang der
Tatſachen für die ruſſiſchen und rumäniſchen Kräfte
ausgegebene Petersburger Generalſtabsloſung eines
beſchleuni Rückzuges nach wagtdie Taxe Prelle

ful nördlich der Donau teilnahmen gemachten Beute
beläuft ſich auf 60 Offiziere 3600 Mann und

Oſtrumäniens und der Moldau

die Lage in Rumänien mit
ſchlimmere
Streitkräfte für Rumänien nichts wiſſen wolle

Die mißgiückten ruſſiſchen Operationen in

J zdas Gelände welches
4 werIGVueckbecl4

genommen

eine vorübergehende
MorfVuta

mit Jwurde

den Pariſer Blätter daß nächſt Dieppe bei n
Nebel infolge eines Zuſammenſtoßes mit einem engli

tungen zu knüpfen Fachkritiker enthalten ſich jeder Ver
mutung darüber welche der Palihen er
eine halbwegs geſicherte Front für die erteidiger

verſpricht General
Bethelot habe ſein möglichſtes zur Abwendung des
Mißgeſchicks geleiſtet aber Temps und andere Blätter
erkennen heute den Vollwert der deutſchen
Methoden und deutſchen Führerſchaft wäh
rend des rumäniſchen Feldzuges an

der rumäniſche König will abdanken

Lugano 7 Dezember Die italieniſche Preſſe ver
zeichnet das Gerücht der König von Rumänien
wolle nach ſchweren Konflikten mit Bratianu
Berthelot und dem ruſſiſchen Geſandten Maſſolow ab
danken Tägl Rdſch

Brufſi ow der 6ündendoſk
Wien 7 Dezember Der Kriegsberichterſtatter der

Nowoje Wremja ſchreibt Jn militäriſchen Kreiſen
wird General Bruſlow
heber der gegenwärtigen Lage der Entene im
allgemeinen und Rumäniens im beſonderen bezeichnet

als eigentlicher Ur

Nur ihm und ſeiner Taktik ſei es zuzu chreiben daß ſich

jedem Tage verda er von einem Abtreten größerer

der Dodrudſcha
Az Eſt meldet aus

der Ruſſen blieb ein
iertes Unternehmen Sie

Cernavodam Conſtantza
hen Zu Beginn ihrer Aktion hatten

udſcha kleinere Erfolge aber die bul
ariſchet 1 Truppen unternahmen zwiſchen der
Donau und Satiskioej eine kräftige Gegenoffenſive wo
durch der r rumäniſche Flügel zurückgeworfen und

s der Gegner unter Aufopferung
Menſchenleben erobert hatte zurück

w urd e

Der Temps tröſtet ſich
Bern 7 Temps tröſtet ſich danit daß die Niederlage der Rumänen vielleicht nur

ſei Die Preisgabe von
reſt werde von Rumänien ins Auge gefaßt und

it Recht Die Verteidigung der Hauptſtadt
zu nichts führen und den Rumänen nur Truppen

tziehen

Dozoml v DoprBVezember Der

mar 11war m

in ſranzöſi cher Jorpedofäger geſunken

Berlin 7 Dezember Dem zufolge mel
ſchwerem

ſchen Transportdampfer der franzöſiſche Torpedojäger
Yatagan ſank deſſen Hauptaufgabe die Verfolgung

deutſcher Boote geweſen iſt

Der vaterländiſche Hilſsdienſt

W T Berlin 6 Dezember Se Majeſtät
der Kaiſer hat am 5 d M das vom Bundesrat
und vom Reichstag angenommene Geſetz über den

vater ländiſchen Hilfsdienſt Allerhöchſt voll

un Uhr genaue Foegte zahlen Kreiſen ga

zogen
Ein Verdienſtkreuz für Kriegshſffe

Berlin 6 Dezember Se Majeſtät der Kaiſer
und König haben als preußiſche Auszeichnung
ein Verdienſtkreuz für Kriegshilfe ge
ſtiftet das aus einem achtſpitzigen Kreuz aus Kriegs
metall beſteht und an Männer und Frauen verliehen
werden ſoll die ſich im vaterländiſchen Hilfsdienſt be
ſonder ausgezeichnet W T

Billjoere Fiſchpreiſe in sicht
Berlin Dezember Von unſerer Berliner Re

daktion Die Zentraliſation der Einfuhr von
friſchen e unter Führung der 3 E G
iſt nunmehr abgeſchloſſen Die friſchen werden
durch die neugegründete Friſchherings Kinfuhr Gefell
ſchaft in Berlin bearbeitet welche im Auslande Ein
kaufsſtellen eingerichtet hat Die re für dä niſche
friſche Seefiſche ſind von der Z E G nach Fühlung
nahme mit den ausländiſchen Jntereſſenten feſtgeſetzt
worden und zwar bedeuten ſie gegenüber den zuletzt gen

x iann s
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 6 Dezember
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Abgeſehen von auch geſtern zeitweilig ſtärkerem Ar
tilleriekampf im Somme Gebiet keine beſonderen Er
eigniſſe

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Die Stellungen an der Narajowka lagen unter leb

haftem Feuer ruſſiſcher Artillerie

Front des Geueraloberſt Erzherzog Joſeph
n In den Waldkarpathen griff der Ruſſe nördlich des

Wartarerpaſſes und viermal an der Ludowa an Seine
uenen Opfer an Menſchen brachten ihm keinen Erfolg
Die Gefangenenzahl aus den für uns günſtigen Kämpfen
am Werche Debry erhöht ſich auf 275 Mann die Veute
auf fünf Maſchinengewehre und vier Minenwerfer

Jm Trotoſul Tal wurde ſtarker ruſſiſcher Druck
gegen die vorderſte Linie in der vorbereiten unweit
rückwärts gelegenen zweiten Stellung aufgefangen

Nördlich des Citoz Paſſes gelang die Wegnahme
eines ruſſiſchen Stützynnktes bei geringen eigenen Ver

e ifer Gefangene blieben in der Hand der deutſchen
Angreifer

Jm Baska Tal ſüdöſtlich des Beckens von Kezbi
vaſanhely brachte ein von deutſchen und öſterreichiſch
ungariſchen Truppen ausgeführter Handſtreich ein be
trächtliches Stück rumäniſcher Stellung mit zwei Ofſi
zieren über 80 Mann und viel dort anfgeſtapelter
Munition in unſeren Beſitz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Die ſiegreich vordringende 9 Armee nähert ſich
kämpfend der Bahn Bukareſt Ploeſti
Tampina

Unter der Einwirkung dieſer Bewegung räumte der
Gegner ſeine Stellungen nördlich von Sinaiag das am
Abend von öſterreichiſchungariſchen Truppen nach
Kampf genommen wurde

Die Denau Armee hat die auf dem Südufer des
Argeſul noch von Rumänen beſetzten Orte geſäubert
Sie iſt im Vordringen auf Bukareſt

An der Donau ſind ruſſiſche Angriffe von Oſten her
zurückgeſchlagen worden

Die unter Oberſt v Szivo in der ſüdweſtlichen Wa
lachei dem in Auflöſung weichenden rumäniſchen Kräften
folgenden öſterreichiſchungariſchen und deutſchen Trup
pen haben den Gegner am Alt zum Kampf geſtellt Der
Feind dem auf dem Oſtuferx des Fluſſes der Weg ver
legt iſt hat geſtern 26 Offiziere 1600 Mann als Gefan
gene und vier Geſchütze eingebüßt

Außer dieſer Zahl ſind am 6 Dezember über 4400
Rumänen gefangen genommen

An der Bahn nordweſtlich von Bukareſt fielen be
deutende Weizenvorräte in unſere Hand die
von der engliſchen Regierung angekauft durch Schilder
als ſolche gekennzeichnet waren

An der Dobrndſcha Front herrſcht Ruhe

Mazedoniſche Front
Jn den Gefechten bei Gradesnica öſtlich der Cerna

lieben bulgariſche Regimenter ſiegreich über die Serben
r anfangs in einen Teil der Stellung eingedrungen

aren
Weiter ſüdlich ſind neue Kämpfe im Gange

Der Erſte Generalquartiermeiſter
v Lrdendorff

Nach der Schlacht am Argeſul
Von einem chemaligen preußiſchen Generalſtabsoffizier

Die gewaltige Kampfhandlung die ſich in der Gegend
von Bukareſt abgeſpielt hat und deren Ausgangskämpfe
augenblicklich noch durchgefochten werden hat durch den
Lauf des Argeſulfluſſes ihren beſtimmenden Charakter
erhalten Er bildet ein ſtarkes militäriſches Hinder
nis Die über ihn führenden Brücken beſitzen eine durch
ſchnittliche Länge von 300 Meter und können deshalb
leicht zerſtört werden Die Rumänen beabſichtigen
dieſes ſtarke natürliche Hindernis in der Front rein
defenſiv zu verteidigen während ſie auf dem Südflügel
eine Gegenoffenſive gegen die unter den Befehlen des
Generals Koſch ſtehende Donauarmee unternahmen Jhre
Nordflanke ſicherten ſie durch die Anlage von Feld
befeſtigungen die ſich an die Ausläufer des Gebirgesich

anlehnten Starke Truppenmaſſen ſtanden auf dem
Nordabſchnitt bereit um ihm die nötige Widerſtands
kraft zu verleihen

Im Verlaufe der mehrtägigen Schlacht haben ſich drei
verſchiedne Kampffelder herausgebildet Jm Süden
drang die von der rumäniſchen Heeresleitung angeſetzte
Gegenoffenſive weſtlich und ſüdweſtlich der Feſtung Buka
reſt zunächſt über den Argeſul und Neajlovabſchnitt vor
wurde dann aber von Süden her in ihrer Flanke gefaßt

er Richtung zurückgeworfen Nur dem
on Vukareſt gewährten Schutze

Dhaben es die Rumänen zu verdanken daß ſie den Rückzug

Durch die Salzwüſte
Unſer auf der Fahrt an die Sueszfront

befindlicher Kriegsberichterſtatter im Kaiſer

lich PS niſf v taonnrfiey u IOsmaniſchen Hauptquartier Paul
Schweder ſ uns

wennDer Bagdadbahnzug dem unſer von
kommender Transport in Konia angehängt wurde
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verbrannten Geſtalten die ſchon unter Liman von
1 SSanders auf Gallipoli und an den Dardanellen mit

gefochten haben und die nun abermals gegen die Eng
länder losgehen werden weit weit im fernen Oſten ihrer
Heimat in dem ſeltſamen Lande zwiſchen Euphrat und

Ciagrts
Die für den Kaukaſus beſtimmten Leute haben es

ſich wie unſere Feldgrauen in geſchloſſenen Güterwagen
bequem gemacht da es in den Nächten trotz der ge
waltigen Tegestemperaturen empfindlich kühl zu ſein
pflegt und die Reiſe ja Wochen hindurch in Anſpruch
nimmt Die Wagen tragen vielfach die Aufſchrift Chef
des Feldeiſenbahnweſens Brüſſel Der Himmel mag
wiſſen wie ſie den endloſen Weg von der luſtigen
Stadt weiland Leopolds I bis hierher ins Morgenland
zurückgelegt haben und wie ſie insbeſondere über das
Siaue Marmarameer gelangt ſind Aber ſie ſind da und
verſtarken in willkommener Weiſe den genpark der
Bagdodbahn die jetzt bald den unmittelbaren Verkehr
von Konſtantinopel mit der Stadt der Märchen aus
Tauſend und eine Nacht wird aufnehmen können Nur
auf den Höben dee Taurus und des Amanus Gebirges
bleib noch ein Ztack zu bauen übrig und dann b

das Taurusgebirge erſtreckt

überhaupt noch ausführen konnten und nicht gänzlichvernichtet wurden Nach der Abweiſung Mte or
ſtoßes konnte die Donauarmee Keſch ihren Angriff weiter
fortſetzen Sie hat den Unterlauf des Argeſul zum Teil
bereits überſchritten und befindet ſich in ſiegreichem Vor

n gegen die Süd und Südweſtfront der Feſtung
ukareſt Hier leiſteteten die Rumänen und Ruſſen

noch einen hartnäckigen Widerſtand der trotz ihrer
ſtarken zahlenmäßigen Ueberlegenheit überwunden wurde
ſo daß der Feind weichen mußte während der Oſtflügel
in der Donauniederung feindliche Angriffe blutig zurück
ſchlug Die vorderſten Truppen der Donauarmee ſind
ſchon in den Wirkungsbereich der Bukareſter Werke und
ihrer Geſchütze getreten Auch nach den letzten rer
Berichten haben die Operationen einen erfolgrei
Fortgang genommen und entſprechen in ihrer Entwick
lung durchaus den Abſichten und Plänen der vberſten
Heeresleitung Damit iſt die Grundlage für die Fort
führung des Angriffes gegen Bukareſt ſelbſt gegeben

Jn der Mitte war die Heeresgruppe des Generals
Kühne die zur Armee Falkenhayn gehört vom Alt
abſchnitt aus in frontalem Vorgehen auf breiter Front
r den Argeſulabſchnitt und die Weſtfront von Buka
reſt Die Rumänen hatten an den zahlreichen Waſſer
läufen weſtlich des Argeſul verſchiedentlich Widerſtand
geleiſtet waren aber überall geſchlagen und zurück

n worden Jhre Hauptverteidigungslinie lag am
ſtufer des Argeſul mit dem breiten Waſſerlauf als

ſtarkes Hindernis vor der Front Die örtlichen Verhält
niſſe hätten eine nachhaltige Verteidigung ſehr begünſtigt
und die Erzwingung des Ueberganges und die Durch
führung des Angriffes gegen die befeſtigte Feldſtellung
wäre für die Abteilung Kühne eine ſchwierige Aufgabe
geweſen Durch das kühne Nachdrängen wurde dem
Gegner aber keine Möglichkeit gegeben ſich am Oſtufer
in voller Ruhe feſtzuſetzen und die Uebergänge alle zu
zerſtören Mit den geſchlagenen Rumänen zugleich
drangen die ſiegreichen deutſchen und öſterreichiſch unga
riſchen Truppen über den Fluß vor und erkämpften ſich
den Uebergang ſo daß ſie jetzt auf dem Oſtufer bereits
feſten Fuß gefaßt die rumäniſche Stellung durchbrochen
und weiter in öſtlicher Richtung Gelände gewonnen

en

Die Entſcheidung des Kampfes iſt auf dem Nordflügel
gefallen Hier waren verſchiedene Verbände der Armee
Falkenhayn gleichzeitig zu e er und Flankenangriff
angeſetzt Letzterer wurde durch die Kolonnen der Gene
rale Krafft von Delmenſingen und Morgen ausgeführt
Erſtere hatten urſprünglich am Roten Turm Paß ge
ſtanden und waren über Ramnicu Valcea und den
Topolvguabſchnitt ſiegreich vorgedrungen Es iſt nun
beſonders bemerkenswert daß dieſe Abteilungen nicht
in direkter ſüdlicher Richtung ihren Vormarſch fort
geſetzt haben wodurch ſie lediglich auf und hinter die
Truppen des Generals Kühne geſtoßen wären ſondern
daß ſie in füdöſtlicher Richtung verwendet wurden Jhr
Vormarſch erfolgte vom Roten Turm Paß gegen Piteſti
ebenſo wurden die Truppen des Generals Morgen nach
dem ſie den Gegner bei Campolung geworfen hatten
nicht im Marſche auf Piteſti belaſſen ſondern ebenfalls
nach Südoſten beiderſeits des Dambowita Abſchnittes
vorgezogen Jn dieſer Marſchrichtung lag das ent
ſcheidende Moment und die Grundlage für den ſpäteren
taktiſchen Erfolg auf dem Schlachtfelde denn dadurch
wurde der geſamte Flügel der Mittelmächte weit nach
Oſten ausgedehnt und kam zu einer vollen Umfaſſung
und flankierenden Wirkung Die Operationen wurden
ſo richtig berechnet nud im Sinne der höchſten Führung
zweckmäßig durchgeführt daß die verſchiedenen getrennt
marſchierenden Kolonnen ihre Vereinigung auf dem
Schlachtfelde ſelbſt herbeiführen konnten Dies war
beſonders bei dem gebirgigen Charakter des Landes und
bei der dadurch erſchwerten Verbindung der einzelnen
Verbände ein Meiſterſtück der Führung und derTruppenleiſtung Die flankierende Wirkung konnte auch
durch keine feindlichen Gegenmaßnahmen abgeſchwächt
werden Unaufhaltſam gewannen die Truppen der
Mittelmächte Boden in ſüdlicher und ſüdöſtlicher Rich
tung und warfen überall den Gegner Dies bedeutete
den vollen Zuſammenbruch des rumäniſchen Nordflügels
und damit war die Entſcheidung in der Argeſulſchlacht
gefallen Auch wenn es den Rumänen gelungen wäre
auf dem Südflügel durch ihren Gegenſtoß einen Erfolg
zu erzielen ſo hätte dies keine entſcheidenden ſtrategiſchen
Folgen gehabt weil durch das Vorgehen der Mittelmächte
über Piteſti und in der allgemeinen Richtung auf Ploeſti

inzwiſchen iſt auch Targoviſte nahe Ploeſti bereits
überſchritten nicht nur der Nordflügel ſondern auch
die ſämtlichen rückwärtigen Verbindungen des rumäni
ſchen Heeres bedroht waren Dieſe laufen
Argeſulfront und aus der Feſtung Bukareſt in nördlicher
und nordöſtlicher Richtung zwiſchen dem Grenzgebirge

und einer
o

bon der

und dem Donauſtrome vereinigten ſich auf
ſchmalen Front die ſchließlich zwiſchen Buzeu und Braila
in die Moldau führt um dort den Anſchluß an Rß
land zu gewinnen Mit dem Vordringen der ſiegreichen

olonne Morgen von Camvolung entlang der Dambo
wita und mit dem Vorſtoße der Kolonne Krafft von
Delmenſingen über Piteſti in ſüdöſtlicher Richtung wobei

en daß

bekrägk nur 50 Kilometer und ebenſo weit liegt Titu von
der Eiſenbahn und Straße Bukareſt Ploeſti entfernt
Die verbündeten Mittelmächte nähern ſich alſo immer
mehr dem Gelände das unmittelbar nördlich von Buka
reſt liegt Damit wird die Entſcheidung der bisherigen
Kämpfe immer größer und wird eine immer be
ſtimmendere Einwirkung auf den weiteren Verlauf der
geſamten Opevationen ausüben

Auch bei dem weiteren Verlaufe der Operationen
bleiben die rumäniſchen rückwärtigen Verbindungen
ſtets gefährdet weil ſie zwiſchen Grenzgebirge und Donau
unmittelbar öſtlich der Siebenbürger Nordgrenze laufen
wo jetzt ſehr ſchwere Kämpfe durchgeführt werden Ge
rade dieſe Verhältniſſe laſſen es begreiflich erſcheinen

ß die Ruſſen auf dieſem Abſchnitte zwiſchen dem Jahl
onikapaß und der Gegend öſtlich von Kezdivezarhely
alle ihre verfügbaren Kräfte vereinigt und damit zum
Gegenangriff vorgegangen ſind Jhre Vorſtöße ſollten
deshalb nicht nur zur Entlaſtung der am Argeſul Ab
ſchnitt hart bedrängten rumäniſchen Bundesgenoſſen
dienen ſondern bezweckten auch die Sicherung der ge
fährdeten rückwärtigen Verbindungen

Noch immer ſind die Früchte eines auf dem Schlacht
felde erzielten Erfolges durch eine rückſichtsloſe tat
kräftig durchgeführte Verfolgung eingebracht worden
Je mehr die ganzen Operationen auf eine Entſcheidung
und auf eine Vernichtung des Gegners angelegt waren
deſto wichtiger erſcheint auch die Ausnutzung des Er
folges Die jetzigen Kämpfe die noch in der Gegend
von Bukareſt durchgeführt werden chargkteriſieren ſich
nachdem die Hauptentſcheidung auf dem Nordflügel ſchon
gefallen iſt als der Beginn der Verfolgungskämpfe
Für ihre Durchführung ſind außerordentlich günſtige
ſtrategiſche Grundlagen geſchaffen Bei der bekannten
Tatkraft der oberſten Führung läßt ſich auch annehmen
daß dieſe Gunſt nach allen Richtungen ausgenutzt werden
wird Wir können deshalb auch von den weiteren
Kämpfen noch große Erfolge erwarten z

Schipper an der Somme
Von Fr Willy Frerk

An der Somme iſt es ruhig nicht daß es gleich auſtill wäre Jm Gegenteil das Brüllen e
eht weiter Tag für Tag Ununterbrochen taſten Eng
änder und Franzoſen unſere Stellungen mit Granaten

ab um unſere Truppen am Schanzen und am Wieder
herſtellen ihrer Gräben zu hindern Aber die Sturm
angriffe in tiefen Wellen das vergebliche Anſtürmen
weißer und farbiger Handgranatentrupps das wider
ſinnige Anrennen gegen deutſche Maſchinengewehre hat
aufgehört Zwar verſucht der Gegner an einigen Stellen
wie beim Peter Vaaſt Wald immer noch mit über
raſchenden Angriffen Erfolge zu erzielen die aber eben
ſo wie alle früheren zwecklos im Sande verlaufen Seit
dem die Hanoveraner am 15 November den heroiſchen
Sturm bergauf unternommen haben ſind die Stellungen
unſerer Jnfanterie im Peter Vaaſt Walde bedeutend
beſſer als vordem Die franzöſiſchen Stellungen auf den
teraſſenförmigen Stufen des Waldes im Norden und
Nordweſten ſind jetzt in unſeren Händen und werden
von Tag zu Tag mehr ausgebaut Damit verrät man
dem Feinde keine Neuigkeit denn genau wie bei uns
ſind auch drüben bei ihm Schanzarbeiter und Pioniere
Tag und Nacht an der Arbeit in das furchtbar zer
trommelte Gelände wieder Feldbefeſtigungen hinein zu
bauen da weder Freund noch Feind es den Winter über
in den ſchlammigen Granatlöchern aushalten könnte die
von den Kunſtbauten beiderſeits noch übrig geblieben
ſind Granatlöcher und les muches die gewal
tigen Dorfkatakomben die in der Pickardie jedes kleine
Dorf unter den Grundmauern ſeiner Häuſer hat Unſere
Feldgrauen haben kaum je herzlicher gelacht als ſie
den Erguß des Stampajournaliſten Prati über dieſe
unterirdiſche Stadt laſen Prati hat nämlich ange

nommen daß dieſe uralten Felſenkeller neue wiſſen
ſchaftlich ausgehobene ſyſtematiſche Höhlenbauten der
böſen Deutſchen ſeien die allein es ermöglicht hätten daß
die deutſchen Soldaten das ungeheure Trommelfeuer der
Engländer beſtehen konnten Unſere brave treubiedere
Infanterie hat herzlich darüber gelacht weil ſie dieſe
Kellergewölbe unter der Erde einem Zufall verdankt
der ſie ſie finden ließ Und doch muß jeder Laie der
dieſe Katakomben befucht dem Italiener in einem recht
geben die Deutſchen führten das angefangene Werk
weiter ſorgten durch rieſige Ventilatoren daß überall
friſche Luft eindringen kann daß nirgends elektriſches
Licht und Telephon fehlte Das iſt wahr nur zu wahr
Jn dieſen unterirdiſchen Kellern haben deutſche Pioniere
und deutſche Schipper Unſagbares geleiſtet haben die
vielvergchteten Armierungsſoldaten das deutſche Heer
durch ihre Arbeit vor manchem ſchweren Verluſt be
wahrt

Schipper in Frankreich Jn Rußland war ich einer
der ihren und weiß was ſie dort geleiſtet haben und
nun traf ich ſie wieder in der pikardiſchen Schlammflur
Hier hatten ſie mehr geſehen und geſpürt von des
Krieges Schrecken und Not die Geſichter waren noch
ernſter geworden als ſie es ſchon in Rußland waren
Das hier war quaiſi die Garde der alten Schipper

der Eiſenbahngabelvunkt Titu bereits überſchritten iſt
ſtehen die ſiegreichen deutſchen und öſterreichiſchen
Truppen aber nicht mehr weit von der Linie Bukoreſt
Ploeſti entfernt Die Entfernung

Zunächſt genießen wir
noch den Anblick der durch die großen deutſchen Be
wäſſernngsanlagen fruchtbar gemachten weiten Land
ſtriche zwiſchen Konig und Aryk Oeren Dann aber
ſehen wir ſo weit das Auge reicht nichts als ſalpeter
haltigen Sand Steingeröll und öde Salzſtepype

zwiſchen dem 3 und 8 Jahrhundert nach Chr ſiedel
ten ſich an den Rändern dieſer Salzwüſte altchriſtliche
Mönchsgemeinſchaften an deren Spuren noch jetzt in
umfangreichen Kirchenz Klöſter Mauſoleen und

en auch3 ge C eKapellenruinen nachzuweiſen ſind Sicher hab
reundlicheresſie ſchon der Oede dieſer Landſchaft

räge durch Urbarmachung des unter der
liegenden fruchtbaren Bodens zu geben verfucht Aber
der gewaltigen Flut der Völkerwanderung iſt auch ihr

kleines Reich pfe nurder Name einer der ſchmutzigen Landſtädtchen im Nor
den Bin Birkiliſee 1001 Kirche
rung an die rege Bautätigkeit
Zeit wach

Zu unſerer Rechten begleiten uns noch lange die
Höhenzüge des Sultan Dag eines kahlen wilden Ge
birges über das Kaiſer Barbaroſſa beim dritten Kreuz
zuge ſeinen Weg nehmen mußte da die Feinde die alte
Kreuzfahrerſtraße im Tale ſperrten Hier hatten er und
ſeine Helden jene unſäglichen Strapazen zu erdulden
von denen uns die Schwäbiſche Kunde Ludwig
Uhlands ſo anſchaulich berichtet Wenige Wochen da
nach ertrank der große Kaiſer bekanntlich kaum hundert
Kilometer ſüdlich dieſer mörderiſchen Landſchaft im
Kalykadnos dicht vor der rettenden Levanteküſte

Aber von den geſchichtlichen Erinnerungen werden
wir mit einem gewaltigen Ruck in die unmittelbarſte
Gegenwart abgelenkt als wir in der Station Karaman
einem Zug voll gefangener Engländer ausweichen
müſſen Die Tommys die direkt aus Meſovpotamien
und vom Suez her kommen ſehen nicht gut aus Sie
tragen wohl noch die hohen braunen Khakihelme und
rauchen anſcheinend recht unbefengen die kurze Vfeife

er die blaſſen eingefallenen Seſſchter der teilweiſe

So er FGep Salzdeckee
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Während wir Zukunftéeträumen nachhängen und ein kaum dem Knabenalter entwachſenen Uniformen laſſen
Iuſtiger Berliner in der e ſeine Witze über die auch nur noch wenig von der einſtigen Eleganz erkennen

uderhoſen der tür ſchen nnen an den Sta die ſte in Londons Straßen zeigten
tionen macht keuchen die ſchweren unſerem Rieſen Jhren rürkiſchen Bewachungsmannſchaften gegenüber

transport voxgelegten Borſiamaſchinen mit uns durch
die große te die ſich pot aus biß kaſt an

tragen ſie eine unendlich hochmütige Miene zur Schau

Mittags und Abendtiſch verkürzt

die Polens und Kurlands Winterzeit überſtanden hatten
Targoviſte Poeſti der Reſt einer durch eine Art telluriſcher Ausleſe ge

e

hier ſitzenden kriegsgefangenen Jndern und den in Konia
internierten engliſchen Offizieren von der Suez und
Jrakfront machen konnte Sie tun gerade ſo als ob die
gutmütigen Asker ibre Angeſtellten ſeien obwohl ihre
Behandlung ganz weſentlich von der abweicht die ſie den
türkiſchen Gefengenen an den verſchiedenen Fronten
zuteil werden laſſen Nur vor unſeren Feldgrauen zeigen
ſie einen gewiſſen Reſpekt da ſie wohl denken es könnte
ſonſt zu unliebſamen Auseinanderſetzungen kommen
Aber die Deutſchen gehen ruhig und ſchweigſam an ihren
Wagen vorüber Es iſt nicht ihre Art den gefangenen
Feind nuch zu verhöhnen oder gar zu beſchimpfen

Sie ſetzen ſich viel lieber in einem der vorzüglich
eingerichteten Soldatenheime nieder die auf jeder
größeren Station von dem deutſchen Soldatenvater in
der Türkei dem rührigen württembergiſchen Pfarrer
Kieſer aus Konſtantinopel eingerichtet worden ſind
Dort wird ihnen die lange Zeit des Wartens durch
Lieder und Vorträge und durch einen guten deutſchen

Einige Unverhbeſſer
liche wanderten derweil den Zug entlang zum Wagen
der Hanums die mit neugierigen blanken ſchwarzen
Augen das Leben und Treiben der Feldgrauen ver
folgen und mit fröhlichem Gekicher die ſtummen Huldi
gungen unſerer Leute entgegennehmen Zwei Wacht
poſten vor dem Haremswagen ſorgen ſchon dafür daß
ſich keine noch ſo zarten Fäden hin und herüberſpinnen

Langſam ſteigt unſer Zug nun bis auf etwa 1200
Meter Höhe Wir verlaſſen das alte Lyakonien und
kommen in das Land der Kapvodoeier und Galater
Schon wird in der Ferne der Taurus ſichtbar J
Eregli dem antiken Herakleia werden wir an Ciceros
und Gottfried von Bouillons Aufenthalt erinnert und
an die Heimat des Thimotheus die in Derbe am
Nordende des ſchönen Sees von Eregli geſucht wird
Gottfried von Bouillon kam auf dem erſten Kreuzzuge
von Nikäo her ebenfalls üher den Sulton Dag und er
zwang noch der berühmten Schlacht von Dorvyläum gleich
Barbaroſſa den Wegs durch die für ſeine beiden Heer
haufen auch ſo mörderiſche Salzwüſte die wir nun end
lich hinter uns laſſen um in andauernder ſcharfer
Steigung die Kilikiſchen Tore zu erreichen

Das Taurusgebirge an deſſen Vorböhen ſich unſer
833 emporwindet ſperrt in etwa 35 Kilometer Breite

ei einer Geſamtlänge von 280 Kilometern den Zugang
eine Beobachtung die ich guch ſchon bei den in Eskiſche nach Syrien und zwingt die Bagdadbahn zu Steigungen

Großherzogin Witwe Auguſte Karoline
von Mecklenburg Strelitz

Die Großherzoginwitwe Auguſte Karoline von Mecklen
burgStrelitz die Mutter des regierenden Großherzogs Adolf
Friedrich iſt im 95 Lebensjahre geſtorben Jhr Gemahl
der Großherzog Friedrich Wilhelm mit dem ſie am 28 Juni
1843 als königliche Prinzeſſin von Großbritannien und Jr
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land und von Hannover im Buckingham Palaſt in London
die Ehe ſchloß iſt am 30 Mai 1904 geſtorben nachdem beide
das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit miteinander ge
feiert hatten Die Großherzogin Witwe war eine große Ver
ehrerin der Muſik und der ſchönen Künſte Der Strelitzer
Hofbühne hatte ſie ihr beſonderes Jntereſſe zugewendet

iebten Schar Sie die man in den grünen Gauen und
äldern Kurlands immer mit Geſang hatte kommen

ſehen waren ſtill und ſtumm aber nicht verdroſſen Das
rößere Erleben zwiſchen Somme und Ancre ſchloß ihnenben Mund wie konnte ihr Geſang auch den Donner

der Geſchütze das Toſen dieſer Schlacht übertönen die
alles in ihren Bann zieht was nur in Hörweite lebt
Manch einen der alten Kameraden aus Rußlands Fluren
deckt nun auch ſchon der kühle Raſen Das waren die
die damals im November anno 1915 von Tatendrang
und Opfermut getrieben ſich freiwillig zur Jnfanteriemeldeten Verdun und Wolhynien wiſſen von den Hel

dentaten einſtiger Schipper ein Lied zu ſingen Und
die andern die übriggebliebenen damals ſind nun hier
im Schlammlande der Somme Graben und bauen unermüdltsd wie ſeit Jahren eilen hierhin und dorthin
Zerſchoſſenes wieder aufzubauen Erdrutſche zu dämmen
unermüdlich immer hilfsbereit Schipper in der Feuer
zone Und auch der Alte iſt noch da iſt ein weni
grauer und mürriſcher geworden aber iſt doch no
immer der Alte der Vater ſeiner Kompagnie Es war
ein ſeltſam freudiges Wiederſehen mit meinen Schippern
an der SommeAls dann das Auto durch die Straße St Quentins
raſſelte läuteten allüberall die Glocken den Totenſonntag
ein und ſchwarzgekleidete barhäuptige Frauen ernſte
Franzoſen und Feldgraue viele Feldgraue notdürftig
geſäubert vom Schmutz des Schützengrabens verwittert
hart und ſtill eilten der hohen herrlichen Baſilika zu
in deren weihrauchduftendem Seitenſchiff Freund und
Feind in heiliger Andacht lieber Toter gedachte

z

Kriegshumor
Amerikaniſcher Humor

Wollen Sie mich heiraten mein Fräulein Wie
viele Pferdekräfte hat Jhr Automobil mein Herr
Louisville Courier Journal Warum biſt du ſo

traurig mein Freund Ach ich habe eine ſehr un
angenehme Entdeckung gemacht meine Frau kann nicht
ſingen Ungangenehm Aber da biſt du doch zu be
glückwünſchen Ach nein Sie glaubt nämlich daß ſie
es kann Boſton Tranſcript Jn der Nähe der
Stadt fand eines Tages eine fürchterliche Exploſion
ſtatt Eine ſehr alte Dame die dies hörte rief ihr
Stubenmädchen herein und ſagte Mein Gehöx beſſerr
ſich ganz entſchieden Seit 20 Jahren habe ich Sie zum
erſtenmal an die Tür klopfen gehört TitBits
Unſer Küchenmädchen das das Geſchirr wäſcht hat ge

kündigt Sie geht in eine Munitionsfabrik Wird
ſie denn die dortige Arbeit leiſten können O ganz
ausgezeichnet ſie hat nämlich eiſerne Töpfe zu zer
brechen um damit die Granaten zu füllen Life
Geſchäftsmann der ſchon eine Viertelſtunde lang am
Telephon ſteht zu ſeinem Sekretär Hier William
nehmen Sie den Hörer bis meine Frau damit fertig iſt
mit mir zu ſprechen Sie brauchen nichts zu antworten
nur wenn ſie fragt Biſt du noch dort James ſo
erwidern Sie Ja meine teure Amelie

bis auf ihren überhaupt höchſten Punkt zwiſchen Kon
ſtantinopel und Bagdad mit 1467 Metern die wir kurz
vor Ulu Kyſchla erreichen Von hier aus erblicken wir
auch den höchſten Berg Kleinagſiens den am nördlichſten
Ausläufer des Taurus liegenden Erdfſchias Dag der in
alter Zeit ein tätiger Vulkan war und bei einer Höhe
von 3830 Metern das ganze Jahr hindurch ſchneebedeckt
iſt Seine gewaltigen Gletſcher gehen bis auf 3100 Meter
berunter Die Bagdadbahn fand hier an der Kilikiſchen
Pforte ein faſt unüberwindlich erſcheinendes Hinder
nis das auch in der Geſchichte eine allgemein bekannte
Rolle geſpielt hat

Wir nahen uns dem hiſtoriſchen Gelände das Se
miramis Ferxes Darius die Zehntauſend unter Fe
nophon Cyrus Alexander der Große Harun al
Raſchid die Apoſtel und die Kreuzfahrer unter Gottfried
durchzogen Und wir ſind zugleich mitten in einer der
großartigſten Hochgebirgs Landſchaften der Welt Denn
die himmelhohen Bergrieſen des Taurus drängen ſich
an den Kilikiſchen Toren ſo dicht aneinander daß der
zur Zeit der Schneeſchmelze reißende Gebirasſtrom
Tſchakyt keinen Platz findet ſondern mit gewaltigen
Felsblöcken einherſtürmend die ganze Schlucht ſverrt
Mit welchen Müheſeligkeiten der Troß ganzer Heere in
antiker Zeit die Engpäſſe genommen haben mag wird
uns erſt bei einer unmittelbaren Betrachtung der Bau
ſtrecke der Bagdadbahn an dieſer Stelle klar

Aber auch der Zug über die alte Paßſtraße die man
jetzt noch begehen muß bis der Bahnbau beendet iſt mag
den Alten als eine wahre Höllenſtraße erſchienen ſein
Jm Sommer brennt unbarmherzig die Sonne in die
tiefeingeſchnittene ganz baumloſe Straße hinein un
im Winter iſt ſie total verſchneit Kein Haus kein
lebendes Weſen iſt zu ſehen Wohl aber mögen kühne
Räuber ſich die unendliche Einſamkeit dieſer Hochebene
zunutze gemacht und die Vorſberziehenden nach Herzens
luſt gusgeplüphdert haben Erſt die Bagdadbahn und der
Weltkrieg haben dieſer wunderſchönen Alvenlandſchaft
Hultur Menſchen und einen modernen Verkehr gebrocht

Aber das was die Deutſchen hier oben geleiſtet haben
verdient eine eing Würdigung in einem nächſten
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der an die bekannteſten Schweizer Vorbilder gemahnt

Di

Aer

verlan

Die

den ve

und P
gariſch

von S

rumän

Karp
Nur n
Wat
glatt a

wehr
linie
vor un
ſtößer

ſchine

ſinnfäl
fchmä

der S
mä nie
Ausbr
Oeſter
blicken

Strei
unſere
raſch

rumän

Stoß
trans
wurde
wala
auf d
und de
ruſſiſch
Pionie
kriegs
auf ur
auch j
von V
gebüh


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1916


